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W.: s. u. Boetticher. – Nachlaß, Von Parish-Kostümbibl., 
Stadtmus., Dt. Mus., beide München, Dtld. 

L.: Münchner Neueste Nachrichten, 27. 8. 1919; Bénézit; 
DBE; M. Zsidó Lex.; Pallas; Révai; Vollmer; Wurzbach; 
F. v. Boetticher, Malerwerke des 19. Jh. 2, 1898 (m. W.); 
Photograph. Korrespondenz 56, 1919, S. 284f.; Gedächt-
nis-Ausst. E. S., München 1922 (Kat.); W. Hausenstein, 
in: Dt. Kunst und Dekoration 65, 1929/30, S. 366ff.; J. M. 
Eder, Geschichte der Photographie 2 (= Ausführl. Hdb. 
der Photographie 1/1/2), 4. Aufl. 1932, S. 925ff. (m. B.); 
P. Vajda, Hungarian Pioneers of Printing Art, 1972 
(m. B.); H. Ebertshäuser, Malerei im 19. Jh., Münchner 
Schule, 1979, S. 264; H. Ludwig u. a., Münchner Maler 
im 19. Jh. 4, 1983; L. Balogh, Die ung. Facette der Münch-
ner Schule, 1988, S. 40f., 170; H. Ries, Illustration und 
Illustratoren des Kinder- und Jugendbuchs im dt.sprachi-
gen Raum 1871–1914, 1992, S. 894; K. Flemig, Karika-
turisten-Lex., 1993; R. Ihme, Lex. alter Verfahren des 
Druckgewerbes (= Lex. der gesamten graf. Technik 7/1), 
1994 (s. u. Spitzertypie); Mitt. Enikő Buzási, Budapest, 
Ungarn. 

(E. Chrambach) 

Spitzer Frédéric (Sámuel), Kunsthänd-
ler, Antiquar und Sammler. Geb. vermutl. 
Wien, 15. 12. 1815; gest. Paris (Frank-
reich), 23. 4. 1890. – Sohn eines Totengrä-
bers der jüd. Gmd. in Preßburg. S. begab 
sich nach Kriegsteilnahme in Italien 1848 
auf Wanderschaft durch Dtld., England, Bel-
gien und die Niederlande. Inspiriert durch 
Kontakte zu engl. Sammlern begann S. 
Kunstgegenstände zu erwerben, wobei er 
angebl. durch den Wiederverkauf eines für 
nur fünf Gulden erstandenen Dürer-Gemäl-
des den Grundstein zu seinem Vermögen 
legte. 1852 ließ sich S. in Paris nieder und 
avancierte i. d. F. zum führenden Antiquitä-
tenhändler und -sammler für Objekte vom 
Mittelalter bis zur Spätrenaissance; 1855 eta-
blierte er in Aachen die Niederlassung Spit-
zer: Kunst- und Antiquaten-Handlung. Die 
in seinem Pariser Palais als Gesamtkunst-
werk inszenierte Smlg. wurde zum belieb-
ten Treffpunkt für „le monde riche“ aus 
Aristokratie, Politik und Kunst (so zählte 
auch die Familie Rothschild zu seiner Klien-
tel); Glanzstücke der Smlg. sorgten auf den 
Pariser Weltausst. 1878 und 1889 für gro-
ßes Aufsehen. Das „Musée Spitzer“ umfaß-
te Waffen, Rüstungen, Tapisserien, Möbel, 
Fayencen, Reliquiare, Goldarbeiten, Uhren 
etc. und rivalisierte mit den aufkommenden 
Kunstgewerbemus. in England und Dtld.; 
der aufwendig hergestellte, tw. jedoch erst 
postum publ. Smlg.kat. „La Collection Spit-
zer: Antiquité – moyen-âge – renaissance“, 
6 Bde., 1890–93 (mit farbigen Abb.), über-
traf alle bisher erschienenen einschlägigen 
Kat. Für seine Verdienste erhielt S. 1875 
den Franz Joseph-Orden, 1885 den Orden 
der Eisernen Krone III. Kl. und war Ritter 
bzw. Off. der französ. Ehrenlegion. Da 

auch drei Jahre nach S.s Tod kein Käufer 
für die einzigartige Smlg. gefunden werden 
konnte, wurde sie, wie in seinem Testament 
vorgesehen, 1893 versteigert. Von Vertre-
tern der großen europ. Mus. und internatio-
nalen privaten Sammlern besucht, erzielte 
die „Auktion des Jahrhunderts“ mit ihren 
mehr als 3.000 Objekten 9,1 Mio. Francs. 
Spätere Forschungen ließen allerdings die 
Authentizität von Objekten der Provenienz 
S. mitunter fragl. erscheinen: So kombinier-
te S. nicht nur Originalfragmente von 
Kunstobjekten unterschiedl. Herkunft zu 
einem neuen Ganzen, sondern dürfte auch 
Fälschungen bei Kunsthandwerkern in Auf-
trag gegeben haben. 
L.: NFP, 25. 3. 1903; International Herald Tribune, 8. 7. 
2000; Enc. Jud.; Jew. Enc.; M. Zsidó Lex.; Universal 
Jew. Enc.; E. Bonnaffé, Le musée S., 1890; Cat. des ob-
jets d’art et de haute curiosité antiques, du moyen-âge & 
de la renaissance ... collection S., 2 Bde., 1893; S. Beis-
sel, Gefälschte Kunstwerke, 1909, s. Reg.; J. Hayward, 
in: The Burlington Magazine 112, 1970, S. 669ff.; The 
Dictionary of Art 29, 1996; IKG, Wien. 

(Ch. Huemer) 

Spitzer Friedrich Viktor, Photograph und 
Industrieller. Geb. Butschowitz, Mähren 
(Bučovice, Tschechien), 5. 2. 1854; gest. 
Wien, 19. 2. 1922; konfessionslos. – Sohn 
eines Zuckerfabrikanten. S., der in Zürich 
aufwuchs, stud. hier 1869–71 Naturwiss. an 
der Chem.-techn. Schule der Eidgenöss. 
Polytechn. Schule, setzte danach in Leipzig, 
ab 1872 in Bonn, ab 1873 in Göttingen das 
Stud. der Chemie fort (1875 Dr. phil.) und 
soll danach angebl. als Ass. an einem der 
beiden Chem. Univ.laboratorien in Wien 
gearbeitet haben. 1895/96, 1897/98, 1904/05 
besuchte er auch Kurse an der Graph. Lehr- 
und Versuchsanstalt. S. widmete sich – ne-
ben musikal. Stud. – als Amateur haupt-
sächl. der Kunstphotographie. Zu seinem 
Œuvre zählen v. a. Künstlerporträts, u. a. 
von Gustav Klimt, Koloman Moser und 
G. Mahler (alle s. d.), die zunächst in tradi-
tioneller Manier gehalten sind, ab der Jh.-
wende jedoch zunehmend an Ausdrucks-
stärke gewinnen, sowie Aktstud. S. veröff. 
seine Arbeiten ab 1898 in den „Wiener 
Photographischen Blättern“, ab 1904 in der 
„Photographischen Rundschau“ sowie in 
diversen Anthol. Er arbeitete hauptsächl. 
mit dem Gummidruck, später auch mit dem 
Bromölverfahren und der Fotogravure und 
gilt neben dem „Trifolium“ (H. Henneberg, 
s. d., Heinrich Kühn und Hans Watzek) als 
bedeutendster Vertreter der kunstphoto-
graph. Richtung im Wien seiner Zeit. S. 
war Mitgl. zahlreicher in- und ausländ. 

Spitzer Spitzer


